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groifcfjen u unb v fo roenig unterfdjieben
rote grotfdjett i unb j unb g.B. fdjriebett

„novvs" unb „volvmen". SBenn fid) ein

„Sr. ior." um cine ©telle beroirbt, foil
er fid) aber Ijüten, feilt Eebcnsläuflein mit
„Cvrricvlvm vitae" gu überfdjreiben ;

bas mürbe feine 21usfid)ten nidjtuerbeffern.

.$.,3- Sie neljmen 21nftofj an ber

„bei unfern t)ol)en u.nb l)öd)ften Beamten

eingeriffenen ©eroolmheit, fid) in amt«

lidjen llnterfdjriften nur nod) bes 5ami=
liennamens gu bebienen" („©iter", „Gelio"
ufro.). 3ft ber 9îid)tausbrudi bes Bor=

namens ein 2Iusbruch ber Befdjcibenfjeit
ober — bes ©egenteils? Ober gefdjieljt
es aus 3eiterfparnis? So ein Bunbes-
rat tmtjj ja jeben Sag uiel unterfdjreiben,
unb menu er — neljmen mir einen frühem
als Beifpiel — oon ben fieben "23ud)=

ftabeti „£. Sorrer" einen roeglaffen bann,
unb groar einen großen mit einem ißunkt
baljinter, könnte er täglid) uielleidjt eine

Biertelftunbe friitjer Stierabenb machen

ober ebenfo lange eine fruchtbarere 21rbeit

nerridjten. 2tber oom Bunbesrat uerlangt
man audj eilte geroiffc 2Bürbe, unb bie

3eiterfparnis mürbe l)ier etroas fd)äbig
roirken. Unb gerabe 5orrer ßat immer

menigftens ben 21nfangsbud)ftaben feines
Bornamens gefdjrieben. Oagu kann man
freilief) roieber fagen: Mit bem blofjen
21nfangsbud)ftaben ift einem nid)t immer
geholfen. „£." kann ßeißen Eubroig, aber

auch Eeonharb, £ebred)t, Eeobegar u. a.,
unb erft „21." unb „G." Unb unter ben

oielen Smrrern konnte bod) nur einer

Bunbesrat fein. 2Iber gerabe besroegen

mutet uns ber Burname, auch nienn er

nur bitrd) ben 2lnfangsbucl)ftaben ange«
beutet ift, roieber menfd)lid)er au ; ber

Sräger fegt nidjt ooraus, baff er als ber

eingige „in Betrad)t Smllenbe" feines
©efd)led)tes anerkannt roerbe. 2lber ol)ne

Bornamen fieljt es fdjneibiger aus ; barum
roirb es Sie mof)l bei Offigierett roeniger

ftören. Oer Borname könnte gu gemüt«

lid) roirken, unb Pflege ber@emiitlid)keit
ift nicht gerabe 2lufgabe bes Bunbes»
rates. Man fpridjt ja aud) in ber Oemo»

kratie immer nur ben ©efcljlechtsnamen :

„Oer Gtter". — 3a, „es ift bafür unb

baroiber" ; es ift ©cfchmacksfaclje. Be=

fdjeibener fd)eint feßon ber angebeutete

als ber gänglich roeggelaffene Borname

gu roirken. Oer [jolje §err gibt gu, bah

er roie anbere Menfcljenkinber einft aud)

einmal einen Saufnamen bekommen hat
unb itid)t als „Oer unb ber" eingig in
ber 213elt ftefjt ; er mutet aber nidjt allen

Mitbürgern gu, baß fie bauon nollftanbige
Äenntnis nehmen. 2Bas mutet mehr an :

„£. Srorrer" ober nur „Srorrer" Menfd)»

lidjer klingt bas erfte, fachlicher bas groeite.

Sie haben roohl red)t, bie Menfd)lid)keit
ift Dorgugiei)en.

Sue ©cbät'fuuQ ôcs (Spracböefü&fis

2>ur 21. Aufgabe
211s ltnfer fRunbfprucf) melbete: „Oie

3nfe( Sounbfo rourbe legte 9îadjt burd)
ein heftiges Grbbeben heimgefud)t, bas

aud) unfere ©rbbebenroarte regiftriert
hatte", roar natürlich bas „ßatte" falfch;

roie alle unfere gel)n Seiinehmer entpfun»

ben haben. Oenn: alle 21d)tung uor

unferer ©rbbebenroarte, aber baff fie ein

Beben feftftellen kann, beoor es ftatt*
gefunben hat, können roir ihr bod) nidjt
gutrauen. So aber mügte man es auf»
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zwischen u und v so wenig unterschieden

wie zwischen i und s und z.B. schrieben

„novvs" und „voivinsn". Wenn sich ein

„Dr. ivr." nm eine Stelle bewirbt, soll
ersieh aber hüten, sein Lebcnsliiuflein mit

„Lvrricvlvin vitse" zu überschreiben;
das würde seine Aussichten nichtverbessern.

L. T.,Z. Sie nehmen Anstoß ander
„bei unsern hohen und höchsten Beaniten
eingerissenen Gewohnheit, sich in amt-
lichen Unterschriften nur noch des Fauii-
liennamens zu bedienen" („Etter", „Celio"
usw.). Ist der Nichtausdruck des Bor-
namens ein Ausdruck der Bescheidenheit
oder — des Gegenteils? Oder geschieht

es aus Zeitersparnis? So ein Bundes-
rat muß ja jeden Tag viel unterschreiben,
und wenn er — nehmen wir einen frühern
als Beispiel — von den sieben Buch-
staben „L. Forrer" einen weglassen kann,
und zwar einen großen mit einem Punkt
dahinter, könnte er täglich vielleicht eine

Biertelstunde früher Feierabend machen

oder ebenso lange eine fruchtbarere Arbeit
verrichten. Aber vom Bundesrat verlangt
man auch eine gewisse Würde, und die

Zeitersparnis würde hier etwas schäbig

wirken. Und gerade Forrer hat immer

ivenigstens den Anfangsbuchstaben seines

Bornamens geschrieben. Dazu kann man
freilich wieder sagen- Mit dem bloßen

Anfangsbuchstaben ist einem nicht immer
geholfen. „L." kann heißen Ludwig, aber

auch Leonhard, Lebrecht, Lcodegar u. a.,
und erst „A." und „E." Und unter den

vielen Forrern konnte doch nur einer

Bundesrat sein. Aber gerade deswegen
mutet uns der Vorname, auch wenn er

nur durch den Anfangsbuchstaben ange-
deutet ist, wieder menschlicher an; der

Träger setzt nicht voraus, daß er als der

einzige „in Betracht Fallende" seines

Geschlechtes anerkannt werde. Aber ohne

Bornamen sieht es schneidiger aus ; darum
wird es Sie wohl bei Offizieren weniger
stören. Der Borname könnte zu gemiit-
lich ivirken, und Pflege der Gemütlichkeit
ist nicht gerade Aufgabe des Bundes-
rates. Man spricht ja auch in der Demo-
kratie immer nur den Geschlcchtsnamen:

„Der Etter". — Ja, „es ist dafür und

dawider"? es ist Geschmackssache. Be-
scheidener scheint schon der angedeutete

als der gänzlich weggelassene Borname

zu wirken. Der hohe Herr gibt zu, daß

er wie andere Menschenkinder einst auch

einmal einen Taufnamen bekommen hat
und nicht als „Der und der" einzig in
der Welt steht? er mutet aber nicht allen

Mitbürgern zu, daß sie davon vollständige
Kenntnis nehmen. Was mutet mehr an -

„L. Forrer" oder nur „Forrer" Mensch-

licher klingt das erste, sachlicher das zweite.

Sie haben wohl recht, die Menschlichkeit

ist vorzuziehen.

Zur Schärfung öes Sprachgefühls

Zur S1. Aufgabe

Als unser Rundspruch meldete: „Die
Insel Soundso wurde letzte Nacht durch
ein heftiges Erdbeben heimgesucht, das

auch unsere Erdbebenwarte registriert
hatte", war natürlich das „hatte" falsch?

wie alle unsere zehn Teilnehmer empfun-
den haben. Denn: alle Achtung vor
unserer Erdbebenwarte, aber daß sie ein

Beben feststellen kann, bevor es statt-

gefunden hat, können wir ihr doch nicht

zutrauen. So aber müßte man es auf-
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faffen, tnemt ber Sah rid)tig rocire; benn

mit „hatte", ber "33oroergangenl)eit ober

bem Plusquamperfekt, geben mir an, roas

fdjon oor einem anbern, in ber einfachen

Vergangenheit, bem 3mperfekt, mitge»
teilten ©reignis ftattgefunben hat. 2)ie

Aufgabe mar eigentlich zu leidjt, unb bort)

Ijört unb lieft man immer roieber Sähe
uon ßeuten, fogar gftubierten, bie groifdjen
ben brei "Möglichkeiten, etroas "Bergan»

genes mitzuteilen, bem perfekt, bem 3m»

perfekt unb bem Plusquamperfekt, nicht

nach Öer fprad)lid)en Eogik ausroählen,

fonbern perfönlicher Ciefafjabcret ober bem

"23ebiirfnis nad) "21broed)flung folgen (unb
bas ,,Sprad)gefiif)l" nennen), unb fo kann

fid) ber Unfinn fogar ins Stabio oerirren.

5Hfo mit „hat" ift bie Sache richtig. ®s

fragt fid) nur, ob man es nidjt nod)
beffer fagen könnte. ©in Teilnehmer hat
ben Satj uollftänbig umgekehrt, inbem

er ben SJauptfatj aus bem 3mperfeht ber

Eeibeform in bas Perfekt ber Sätigkeits»
form iiberfehte unb aus bem "Dtebenfah

einen igauptfaf) machte, in bem umge»

kehrt bie tätige 3"orm in bie leibenbe

unb bas Perfekt ins 3mperfekt iiberfeht

mar, nämlid) fo : „®in fqeftiges Srbbeben

hat lehte Stacht bie 3nfel 6. f)eimgefud)t.
®s rourbe auch burcl) unfere ©rbbebett»

marte regiftriert." 3ft bas nicht nod)

beffer? Sinb bie ©eroidjte nicht richtiger
oerteilt, ift ber ®inbruck nidjt ftnrker,
roenn bas ®rbbeben als tätig bargeftellt
unb bie igeiinfndiung itt bie "33 o r g e g c n

mart oerfetjt roirb, fo bafj mir nod)

unter ihrem ®inbruck ftehen, roäl)renb bie

Stegiftrierung buret) ben Apparat ber

®rbbebenroarte als ein einzelnes, bazu

mecljanifches Sreignis im leibenben 3m»

perfekt mit Stecht als étions Siebenfach»

liches erfdjeint? "21ber mirb biefe bei»

läufige Mitteilung ttid)t 51t ftark betont,
roenn man il)r einen eigenen tgauptfaf)
roibmet, roie nod) zmei anbere ©infenber
empfehlen 2Benn bann ber zroeite Sfaupt»
fah roie ber erfte aud) nod) im 3mper»
fekt ber Seibcform fteljt, roirken bie zmei

„rourbe" etroas unbeholfen. ®in anberer

©infenber roürbe fagen: „Unfere ®rb»

bebenronrte hat bas ©reignis aud) feft»

geftcllt", ein anberer. leibenb : „bas aud)

oon unferer ©rbbebenroarte regiftriert
roorben ift", roeil man bem begüglic£)en

Süirroort „bas" zunüdjft gar nicht anfelje,
ob es 513er» ober SBenfall fei, unb bes»

halb nidjt roiffe, roer roen regiftriert habe,

ob bas "Beben bie 513arte ober bie SBarte

bas "Beben. 3)as ift theoretifd) richtig,
aber fo ängftlid) braudjt man bei fo

kurzen Sähen nidjt zu fein. Mit Stedjt
bemerkt unfer „Steoolutionär" auch, baß
bie 3nfel eher „oon" als „burch" ein

Beben rjeimgefuclft roorben fei, roährenb
bie Stufzeidjnung ebenfogut „burdj" bas

Mittel bes îlpparates roie „oon" ihm
gcfdjcfjen fei. 3"ür „regiftrieren" kann

man natürlich ebenfogut „aufzeichnen"
ober „feftftellen" fagen. Seien mir aber

bankbar, baf) mir nod) eine fdjroeizerifdje
©rbbebenroarte haben unb nicht eine „feis»

mologifdje 3entralanftalt" ; mir hüben

bod) au ber „meteorologifchen" genug.

22. Aufgabe

,,"2ln Stelle oon "Blumenfpenben bitten

mir, bem Mütter» unb Säuglingsheim
Zu gebenken." — "Bcrbcfferuugen erbeten

bis 7 Sage nach ©rfdjeinen bes Heftes.

Sias nädjfte £>eft erfdjeint als Sloppelmimnter 7/8 Anfang Sfuguft.
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fassen, wenn der Satz richtig wäre; denn

mit „hatte", der Borvergangenheit oder

dem Plusquamperfekt, geben wir an, was
schon vor einem andern, in der einfachen

Vergangenheit, dem Imperfekt, mitge-
teilten Ereignis stattgefunden hak Die
Ausgabe war eigentlich zu leicht, und doch

hört und liest man immer wieder Sätze

von Leuten, sogar gstudierten, die zwischen

den drei Möglichkeiten, etwas Bergan-
genes mitzuteilen, dem Perfekt, dem Im-
perfekt und dem Plusquamperfekt, nicht

nach der sprachlichen Logik auswählen,
sondern persönlicher Liebhaberei oder dem

Bedürfnis nach Abwechslung folgen (und
das „Sprachgefühl" nennen), und so kann
sich der Unsinn sogar ins Radio verirren.

Also mit „hat" ist die Sache richtig. Es

fragt sich nur, ob man es nicht noch
besser sagen könnte. Ein Teilnehmer hat
den Satz vollständig umgekehrt, indem

er den Hauptsatz aus dem Imperfekt der

Leideform in das Persekt der Tätigkeits-
form übersetzte und aus dem Nebensatz

einen Hauptsag machte, in dem umge-
kehrt die tätige Form in die leidende

und das Perfekt ins Imperfekt übersetzt

war, nämlich so! „Ein heftiges Erdbeben

hat letzte Nacht die Insel S. heimgesucht.

Es wurde auch durch unsere Erdbeben-

ivarte registriert." Ist das nicht noch

besser? Sind die Gewichte nicht richtiger
verteilt, ist der Eindruck nicht stärker,

wenn das Erdbeben als tätig dargestellt
und die Heimsuchung in die B o r gegen -

wart versetzt wird, so daß wir noch

unter ihrem Eindruck stehen, während die

Registrierung durch den Apparat der

Erdbebenwarte als ein einzelnes, dazu

mechanisches Ereignis im leidenden Im-

perfekt mit Recht als etwas Nebensäch-

liches erscheint? Aber wird diese bei-

läufige Mitteilung nicht zu stark betont,
wenn man ihr einen eigenen Hauptsatz
widmet, wie noch zwei andere Einsender
empfehlen Wenn dann der zweite Haupt-
satz wie der erste auch noch im Imper-
fekt der Leideform steht, wirken die zwei
„wurde" etwas unbeholfen. Ein anderer

Einsender würde sagen: „Unsere Erd-
bebenwarte hat das Ereignis auch fest-

gestellt", ein anderer leidend: „das auch

von unserer Erdbebenwarte registriert
worden ist", weil man dem bezüglichen

Fürwort „das" zunächst gar nicht ansehe,

ob es Wer- oder Wenfall sei, und des-

halb nicht wisse, wer wen registriert habe,

ob das Beben die Warte oder die Warte
das Beben. Das ist theoretisch richtig,
aber so ängstlich braucht man bei so

kurzen Sätzen nicht zu sein. Mit Recht
bemerkt unser „Revolutionär" auch, daß
die Insel eher „von" als „durch" ein

Beben heimgesucht worden fei, während
die Aufzeichnung ebensogut „durch" das

Mittel des Apparates wie „von" ihm
geschehen sei. Für „registrieren" kann

man natürlich ebensogut „aufzeichnen"
oder „feststellen" sagen. Seien wir aber

dankbar, daß wir noch eine schweizerische

Erdbebenwarte haben und nicht eine „seis-

mologische Zentralanstalt" ; wir haben

doch an der „meteorologischen" genug.

SS. Ausgabe

„An Stelle von Blumenspenden bitten

wir, dem Mütter- und Säuglingsheim
zu gedenken." — Verbesserungen erbeten

bis 7 Tage nach Erscheinen des Heftes.

Das nächste Heft erscheint als Doppelnummer 7/8 Anfang August.
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